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Politische Wochenrundschau.
Der Württemberg ische Landtag hat oas Landessteuergesetz

1925 mit seiner schweren Belastung für das Gewerbe nach zwei¬
tägiger Beratung im Sinne der Regierungsvorlage verab¬
schiedet. Der Gewerbetreibende darf sich also darauf oorlierei-ten, daß feine Steucrausgaben , obwohl sie das vernünftige Maß
selbst überschreiten, eine erhebliche Steigerung erfahren werden.Die Landtagsmehrheit , die hinter der Regierung steht, har das
Gesetz durchgedrückt und alle Versuche, namentlich der Demokra¬tie und der Sozialdemokratie, es zu mildern, abgelehnt. Dabei
ging fie allerdings von der Erwägung aus , daß das Land
diese Einnahmen notwendig braucht und daß die steuerliche Ge¬
rechtigkeit gegenüber der Landwirtschaft, deren Angehörige spa¬ren müssen, daß ihnen die Rippen krachen, uno die genötigt sind.
Schulden zu machen, um die Steuern aufzubringen , sie dringenderfordert.

Nach dieser kurzen Tagung des Landtags verzogen sich die
Abgeordneten wieder, um sich vor allem der Agitation für die
Reichspräsidentenwahl zu widmen. Einen Wahlkamps, wie erbei Landtags - oder Reichstagswahlen üblich zu sein pflogt, gab
es eigentlich nicht, wenigstens nicht in einem Uebermaß an Ver¬
sammlungen, so daß in der Hauptsache die Presse die Kosten
dieses Wahlkampfes zu bestreiten hatte und hier wurde er mit
großer Heftigkeit geführt . Herr Marx hat in Groß -Stuttgartin drei Paralellversammlungen gesprochen. Er hatte vor sei¬
nem Gegner, gegen den er selbst mit vornehmer Ritterlichkeit
kämpfte, was man seinen Trabanten im eigenen und anderen
Parteilager nicht durchweg nachrühmen kann, das eine vor¬
aus, daß er sich persönlich an die Wählerschaft tuenden konnte,
was sich dem Generalfeldmarschall von Hindenburg schon mit
Rücksicht aus sein Alter und seine dem Parteistreit entrückte
Stellung nicht zumuten ließ. Das Volk hat setzr Zeit genug ge¬
habt, darüber nachzudenken, wem es seine Stimme geben will.
Viel Selbständigkeit Pflegt ja bei einer nicht geringen Zahl von
Wählern in diesem Nachdenken nicht zu liegen. Die Massefolgt der Parole der Führer , das Schlagwort lvstimmt die
Handlung. Wer eines sollte sich bei dieser Wahl schließlich
jeder als Richtschnur dienen lassen: die Wahlpflicht. Es ist
ja begreiflich, wenn allmählich Wahlmüdigkeit sch zeigt. Inner¬
halb vier Monate viermal wählen, das ist reichlich viel. Aber
es handelt sich hier um einen Ausnahmefall . Möge keiner> denken, daß es auf ihn nicht ankomme. So wie die Kräftever¬hältnisse liegen, ist jede einzelne Stimme von größter Bedeu¬
tung und nichts würde das Ergebnis dieser Wahl unerfreu¬
licher gestalten, als wenn man wegen einer allzu großen Richt¬
wählerziffer schließlich sagen müßte, daß der Zufall anstatt des
klaren und deutlichen Willens des gesamten Volkes Len Aus¬
schlag gegeben hat . Darum gehe jeder cm die Wahlurne , der
es ernst nimmt mit seiner vaterländischen Pflicht.

Heiß wogt indessen der Wahlkampf, leider überschreitet erhin und wieder die zulässigen Grenzen der Sachlichkeit und die
Kandidaten werden von unvernünftigen Heißspornen in den
Schmutz gezogen. Das ist bedauerlich für das Volk wie für
den Kandidaten, der sieben Jahre über die Geschicke des deut-, scheu Volkes zu Wachen hat . Dabei soll -,-s gesagt sein, daß ge-- wiß jeder der beiden Hauptkandidaten es gut mit dem deutschen! Volke meint und sein Bestes für dasselbe zu opfern bereit ist.
Sowohl im Reichsblock wie im Volksblock wird dagegen im
blinden Eifer des Wahlkampfes verstoßen. Mag nun morgendie Entscheidung fallen wie sie will, ist das deutsche Volk —
Gott sei's geklagt — immer noch nicht reis zur Einigkeit, in
diesem einen Falle sollte man darin einig sein in dem Bestre¬ben, dem Kandidaten, den morgen das deutsche Volk mit dem
höchsten Amt, das zu vergeben ist, betraut , das Vertrauen ent¬
gegen zu bringen , dessen er zur Führung seines verantwor¬
tungsvollen Amtes bedarf. Nach dem Wahlkampf sollen die
Waffen ruhen, Ruhe, Friede und Verträglichkeit ihre Banner
entfalten und versöhnend und ausgleichend zwischen den Par¬
teien wirken. Sind wir doch alle Söhne eines Stammes und
zunächst dazu berufen, uns mit eigener Kraft aus dem Zu¬
sammenbruch herauszuarbeiten . Das kann aber niemals mög-

! lich sein, wenn Hader und Zwietracht Lauernd lei uns zu Gastej find.
s . Infolge der brennenden innenpolitischen Fragen , deren Lö¬sung unmittelbar bevorsteht, wurde unser Interesse fast abge¬

lenkt vom Auslände, wo sich m der letzten Woche bedeutungs¬
volle, in ihrer Auswirkung nicht zu unterschätzendeEreignisse
zugetragcn haben. Im Wetterwinkel Europas , dem Balkan,
brodelt es wieder. Hier trat die kommunistische Gefahr, die
sich in dem Attentat in der Hauptstadt Bulgariens , in Sofia,
zeigte, m den Vordergrung . Ruchlose Verschwörer hatten auf
dem Lande auf den König einen Üeberfall ausgeführt und beider nachfolgenden Trauerfeier für die bei dem Üeberfall Ge¬
fallenen in der Kathedrale ein Bomenattentat verübt, dem 20k
Menschenleben zum Opfer fielen. Die Spitzen des Staates und
des Heeres sollten durch einen Schlag erledigt werden, wasaber durch glückliche Zufälle nur teilweise gelang. Als die
Urheber und Drahtzieher dieser fürchterlichenUntat wurden die
bulgarischen Agrarkommunisten entdeckt, die nach diesem An¬
schlag die politische Macht an sich zu reißen hofften Hinter der
Bewegung steht Sowjet -Rußland , dessen Agenten in alle Welt
geschickt sind, revolutionäre Ideen zu vropagieren und den
Sturz der bestehenden Gewalten durch Terrorakte herbeizu-Mhren.

In Frankreich ist es nach vieler Mühe gelungen , ein neues
Kabinett unter Painlevö zusammenzuüringen , Las in erster
Linie auf dem Gebiet der Innenpolitik seine Lorbeeren sich zu
bringen hat . Es gilt die für die Franzosen , das Land der
Rentner und Privatier , besonders heikle Frage der Finanzen
wieder in Ordnung zu bringen . Wie ernst und kritisch die Si¬
tuation in Frankreich gewesen sein muß, zeigt dis Herünnahme
von Caillaux als Finanzminifter , eines Mannes , der unter der

Samstag, den 25. April 1925. 83. Jahrgang.
Beschuldigung des Einverständnisses mit dem Feinde im Kriege
abgeurteilt und erst vor kurzem unter Herriot begnadigt wor¬den war und der bei den französischen Nationalisten auf schärf¬
sten Widerstand auch heute noch stößt. Auch Caillaux ist kein
Zauberkünstler und er wird alles daran setzen müssen, um eiiie
Inflation zu verhindern . Dem französischen Steuerzahler aber
stehen aus jeden Fall schwere Opfer bevor.

Keullchlanv.
Rastatt , 23. April . Nachdem vor einigen Tagen Ser Kom¬

munist Schnurr wegen Sprengstoffvergehens und der Kom¬munist Eisemnann verhaftet worden waren, wurden am ver¬
gangenen Montag der kommunistischeStadrverordaetc Arm¬
brusten erneut und der Kommunist Ohligmacher erstmals ver¬haftet.

Chemnitz, 24. April. Herr Dr . Josef Wirth, Len vom
Marxblock in die sächsischen Hochburgen des Linksradikalismus
geschickt ist, um die dortigen Sozialdemokraten bei Marx zu
halten, hat in seiner Chemnitzer Rede am Montag lau : „Chem¬nitzer Volksstimme" folgende Sätze gepräzr : „Wir sind ver¬
schrien: Sie als die roten Sachsen, ich als der rote Wirth , aberdas macht nichts. Die Hauptsache ist, daß die Farbe echt ist."

Evangelischer Landeskirchentag.
Stuttgart , 23. April . Die allgemeine Aussprache über den

kirchlichen Haushaltsplan am Mittwoch ergab die vollständige
Uebereinstimmung des Landeskirchentags unter sich mit der
Kirchenleitung in der Frage der Staatsleistung und ihrer
Rechtsgrundlage. Gefordert wurde die baldige Erlassung des
in der Landesverfassung Z 63, 1 in Aussicht gestellten Renten-
gesetzes zur Abfindung der Kirche nach ihren Bedürfnissen und
die Schaffung einer bis dahin geltenden vorläufigen Regelung.Die parteipolitische Neutralität der Kirche und ihr Wille, demStaat zu geben, was des Staates ist, wurde wiederholt unter
starkem Beifall betont. Allgemein anerkannt tvurde das drin¬gende Bedürfnis nach »veirerem Ausbau der theologischen Fa¬
kultät in Tübingen und nach Vermehrung der Kirchenstellen,für die aus dem Ertrag der Landeskirchensteuer künftig etwas
Wesentliches übrig bleiben müsse, und nach weiterer Fortbil¬
dung der Geistlichen. Nach einer Mitteilung des Kirchenpräsi¬denten wird die Frage der künftigen Vorbildung der Lehrer iürden Relegionsunterricht große Aufmerksamkeit gewidmet Zuden Forderungen des .Haushalts , die sich insgesamt auf 10 Mil¬
lionen Mark belaufen, wurde betont, der gegenwärtige Geld¬wert sei um 40 v. H. unter den der Vorkriegszeit gesunken,und der Dienst an der Stelle des Volks, dem dieser Haushalts¬
plan gelte, sei der wichtigste Dienst. Die beiden Gruppen des
Landeskirchentags erklärten auch in ihrer neuen Zusammen¬
setzung durch ihre Führer , die ALg. Reiff und Prälat !) . Dr.
Schöll, ihren Willen zur Verständigung und zum Zusammen¬
wirken. Am Schluß der Aussprache wurde einstimmig rme Ent¬
schließung für besseren gesetzlichen Schutz der Sonn - und Feier¬tage und namentlich des Hauptgottesdienstes angenommen.

Scharfer Wahlkampf in Bayern. ,
München, 24. April . Von allen Ländern iw Deutschland

geht in Bayern am tiefsten der Riß durch die Mittelparteien,was die Wahl am nächsten Sonntag anbelangt . Wir haben in
Bayern einen tiefen Riß vor allem in der Bayerischen Volks¬
partei, bei den Demokraten, bei dem Bayerischen Bauernbundund jetzt auch noch bei dem bayerischen Heimat- und Königs¬
bund. Denn eine Tagung dieses Bundes in Bamberg zeigte,daß eine Hälfte für Hindenburg und die andere Hälfte für
Marx ist. Man hätte Wohl kaum jemals für möglich gehalten,daß eine Versammlung der Bayerischen Volkspartei einer poli¬
zeilichen Aushebung werde verfallen, und doch war am gestrigen
Abend das in München der Fall . Eine Versammlung der katho¬
lischen Jugend , die für Marx eintrat , gestaltete sich so turbu¬lent, daß schließlich ein Schutzmannaufgebot der Versammlungvorzeitig ein Ende machen mußte.

Persanalkrise bei der Reichsbahn?
Berlin , 26. April . Die Finanzkrise, die der der Reichsbahnunverkennbar besteht, scheint sich nun auch zu einer Personal¬

krise auszuwachsen. In politischen Kreisen spricht inan davon,daß der Generaldirektor der Deutschen Eisenbahn, Herr Oeser,von einem zweimonatlichen Urlaub nicht wieder ,zurückkehren,sondern durch einen anderen Herrn ersetzt werden wird. Sein
Urlaub wird in Verbindung gebracht mit dem letzten Eisenbah¬
nerstreik. Es wird weiter daran erinnert , daß nicht einer der
beiden Direktoren der Reichsbahngesellschaft, die iiach derSatzung eigentlich seine Vertretung hätten übernehmen sollen,
mit der Weiterführung der Geschäfte betraut wurde, sonderndaß der frühere Staatssekretär Dr . Stieler für die Dauer des
Urlaubs an die Spitze der Reichseisenbahn getreten ist. Das
ist in der Tat eine sehr auffällige Maßnahme , die wohl darauf
hindeuten könnte, daß die finanzielle Lage der Reichseisenbahn
im Ausland einige Sorgen einslößt, da der Ueberschatz vonfünf Millionen Mark , der für die ersten Monate ausgewresen
wird, die Unmöglichkeitanzudeuten scheint, auch nur die 250
Millionen aus der Reichseisenbahn herauszuwirtschaften, diefür Las Jahr 1925 abzuliefern sind, geschweige denn die eine
Milliarde , die später als Kriegsentschädigung gezahlt werden
muß. In amtlichen Kreisen schweigt man sich, über den ganzen
Fragenkomplex pollständig aus Es wäre wünschenswert, wenn
einmal die sachlichen und persönlichen Zusammenhänge, die zuder Krisis in der Reichsbahn geführt haben, klargelegt werden.

Befreiung aus der Korruption!
Eine Anzahl namhafter Männer und Frauen erlassen einen

öffentlichen Aufruf gegen die Mißstände in der öffentlichen
Wirtschaft. Es heißt hier : ,Mel Schweres hat unser Voll
tragen müssen. Aber nichts hat eine so tiefe Erbitterung , eine
so wilde Empörung und eine solche Unzufriedenheit mit großen
Teilen der jetzigen Staatswirtschaft hervorgerufen wie das

Schmarotzer- und Schiebertum, das gewissenlos Len kranken
Volkskörper und geschwächte Staatskassen ausplündert und sichauf Kosten der Verarmten Reichtümer ergaunert . In den
letzten Monaten hat endlich Lurch die Enthüllung der Be-
stechungsstandalein Berlin die Aufklärung über Len Mißbrauchder Gelder der Reichspost und der Seehandluug sowie über die
Zusammenhänge des Schiebertums begonnen. Hohe Reichs-unü- Staatsrepräsentanten sind in ihrer verderblichen Tätigkeit
bloßgestellt. Aber es sind Kräfte an der Arbeit , um alles zu
vertuschen, um nicht nur die Schuldigen der verdienten Strafezu entziehen, sondern auch das ganze einträgliche System aus¬
recht zu erhalten , das die erschreckende Fäulnis überhaupt erst
ermöglicht hat . Deutsche, die Ihr durch ehrliche Arbeit Euren
Lebensunterhalt erwerbt , laßt das nicht zu! Laßt Euch auf¬rütteln aus Eurer Gleichgültigkeit, in der Euch das Schieber-
tmn durch seine heimlichen Methoden zu erhalten sucht! Laßt
Euch durch die Nutznießer politischer Schiebungen nicht be¬
tören und von der Hauptsache ab lenken. Wie wir unserer Vä¬ter , so sollen unsere Nachfahren des heurigen Geschlechts in
Ehren gedenken, als solcher Männer , die sich aus dem Wustund Sumpf des Zusammenbruchs wieder zur Sachlichkeit, Treueund Pflichterfüllung emporgerungen haben. Schließt Euch zu¬sammen und kämpft mit vereinten Kräften die Mißstände in
der öffentlichen Wirtschaft nieder! Gemeinnutz gehe vor Eigen¬nutz! Gefordert werden starke, objektive und erfolgreich durch¬
greifende Staatseinrichtungen mit sauberem Panier und sach¬
liche Arbeit in allen Regierungsstellen." Regierungen , Parla¬
mente und das deutsche Voll werden aufgermen , icder zu »ei¬
nem Teil diese Forderungen zu erfüllen :. 1. Strengste Durch¬
führung aller anhängigen und kommenden Barmat -, Kutisker-,
Sklarz - usw. Strafverfahren und Uöberwindung aller Absch-wä-
chungs- und Ablenkungsversuche. 2. Schärfere Erfassung der
Verfehlungen von Vertretern öffentlicher Interessen und Ein¬
richtungen durch neue Normen in Gesetz, Geschäftsordnung und
Ehrensatzung ; jede Betätigung dieser Persönlichkeiten, die
Reich, Länder oder öffentlich-rechtliche Körperschaften zugunsten
Persönlicher oder parteilicher Vorteile benachteiligt, muß für di«
Zukunft verhindert werden. 3. Besetzung sämtlicher entschei¬denden Stellen in den Zentral -, Mittel - und Ortsbehörden, —von ausgeprägten Persönlichkeiten besonderer Eignung abge¬
sehen — mit Beamten , die bei Dienstantritt sachkundig vorbe¬reitet sind und sich im Charakter bewährt haben. Entfernung
sämtlicher diesen Anforderungen nicht entsprechenden Beamten
zur Verhütung weiterer Staatsschädigung und zur Ermög¬
lichung sachlicher Staatsarbeit . 4. Wahl eines Reichspräsiden¬ten, dessen Persönlichkeit und Unabhängigkeit die Durchführung dieses Reinignngsprogramms gewährleister. Ohne sitt»
liche Reinigung kein Aufbau des Deutschen Reiches, keine echteArbeits - und Schaffensfreude, keine Wiederherstellung des all¬gemeinen Wohlstandes!

Aus der langen Reihe der Unterschriften seien die folgenden
hervorgehoben : Professor Hermann Bauer , M d. b. L., Mün¬
chen, Präsident der Vereinigten Vaterl . Verbände Bayerns.
Dr . Becker (Hessen), M . d. R . Frau Margarete Behm , M . d.
R . Professor G . v. Below , FreiLurg i . B . Weingärtner Hein¬
rich Haag , M . d. R -, Heilbronn a. N . v. Heeringen , General¬
oberst a . D . Dr . Held, bayerischen Ministerpräsident . Prof.
O. D . Holl . Professor Dr . E . Horneffer , Gießen , v. Hutter,
Gen . d. Inf . a . D ., Bundespräsident des deutschen Offiziers-
bundes . General d. Inf . a . d. von Kühl . Gras Luckner, Kom¬
mandant des „Seeadler ". Prof . Dr . Dietrich Schäfer , Ber¬
lin . Reichsminister a . D . Dr . Scholz , Vors . d. Reichstagssrak-
tion der Deutschen Volkspartei . Graf Westa .-p, Vors . d. Reichs¬
tagsfraktion der Deutschnationalen Volkspartei.

Die „Kriegsverbrechen" des früheren Kronprinzen.
Die eingehenden Ermittlungen des Reichsgerichts wegen

der Beschuldigungen , die gegen den vormaligen deutschen Kron¬
prinzen in der französischen Auslieferungsliste unter Nr . 146
und 147 erhoben worden sind, haben, wie dis Telegraphen-
Union erfährt , zu folgenden Ergebnissen geführt : 1. Einenangeblich im August 1914 ergangenen Befehl , alle Ortschaften
in Brand zu stecken, in denen sich französische Soldaten befinden,
hat der Kronprinz nie erlassen. 2. An der angeblichen Tötung
von Zivilisten in Ethe -Gomery am 22. August 1914 ist der
Kronprinz in keiner Weise beteiligt gewe'en. Die in Frage
stehenden Vorgänge waren durch die völkerrechtswidrigen
Kampfhandlungen der belgischen Zivilbevölkerung verursacht.Zur fraglichen Zeit war der Kronprinz gar nicht in Ethe-
Gomery , sondern etwa 54 Kilometer davon entfernt in Dioden¬
hofen. Es ist festgestellt, daß er auch keine aus die Ereignisse
in Ethe -Gomery sich beziehenden Befehle oder sonstigen An¬
ordnungen erlassen hat. 3. Am 9. September 1914 wurden
in Eclis -Fontaine von einem Feldgericht fünf Franktireurs
auf Grund eines dem Gesetze entsprechenden Verfahrens zum
Tode verurteilt , drei weitere Angeklagte mangels ausreichender
Beweise freigesprochen. An diesem feldgerichtlichen Verfahren
war der Kronprinz in keiner Weise beteiligt und hat auch von
dem Verfahren und dom Urteil keine Kenntnis erhalten , da er
als Armeeführer an einem Feldgericht weder als Vorsitzender
noch sonst in irgend einer Weise beteiligt war . 4. Das Ober¬
kommando der Heeresgruppe Kronprinz wurde im März 1917
nach Charleville verlegt . Plünderungen oder „systematische
Verwüstungen " haben dort niemals stattgefunden. Deporta¬
tionen von Einwohnern sind mit Kenntnis oder Billigung des
Kronprinz niemals vorgenommen worden. Ebensowenig
ist Kriegsbeute mit seiner Kenntnis nach Deutschland vcr'andt
oder Bankgeld beschlagnahmt worden . Soweit auf höheren
Befehl Wolle , Kupfer und dergl . beschlagnahmt wurde oder an¬
dere im Interesse der Kriegführung notwendige Maßnahmen
getroffen werden mußten , hat der Kronprinz solche Anordnun¬
gen stets zu mildern versucht. Die Ermittlungen haben zwei¬
felsfrei -ergeben, daß der Kronprinz immer bemüht gewesen ist,
die Bevölkerung der besetzten Gebiete möglichst schonend zu be-



handeln und ihr die schweren Lasten des Kriegszustandes , soweit
es in seinen Kräften stand , zu erleichtern , 5. Die Verantwor¬
tung für angebliche Plünderungen in Coincy (Aisne ) in der
Zeit vom 27. Mai bis 26. Juli 1918 kann den. Kronprinzen
nicht treffen , da er zu dieser Zeit überhaupt nicht in Coincy
gewesen ist. Auf Grund dieser Feststellungen bat das Reichs¬
gericht das Verfahren eingestellt.

Der Kampf um die Aufwertung.
Berlin , 24. April . Im Reichsrat ist es der den Verband-

langen über Las Aufwertungsgesetz zu scharfen Zusammenstö¬
ßen zwischen dem preußischen Finanzminister Höpker -Aschofs
und der Reichsregierung gekonnnen . Das Reichsfinanzministe¬
rium verhält sich nach wie vor ablehnend gegen den Antrag
Preußens , auch die Altbesitzer der Vorkriegsanleihen mit den
Altbesitzern der Kriegsanleihen aus eine Stufe zu stellen Man
befürchtet im Finanzministerium eine schwere Belastung des
Reichshaushalts , ohne daß man allerdings eine Ziffer für die
Höhe dieser Belastung zu nennen vermag . Außerdem scheint
dem Reichsfinanzminister die technische Möglichkeit für die Un¬
terscheidung zwischen Alt - und Neubesitz dieser Anleihekatego¬
rien nickst gegeben zu sein, wie das bei dem Alt - und Neubesitz
der Krie gsanleihe der Fall ist. _

Brrsmnd-
Ein Gebet des Papstes.

Wie die ermländische „Warmia " in ihrer Ausgabe vom 27.
März mitteilt , wird ein mit Druckerlaubnis des hochwürdigsten
Hrn . Bischofs von Passau versehener Gebetszetrel im katholi¬
schen Volk verbreitet mit der Ueberschrist : „Der hl . Vater
muntert die Gläubigen auf in dieser Meinung täglich zu -beten ".
Das Gebet selbst lautet : „Allgütiger und allmächtiger Gott,
Leiter der Menfckien und Erretter der Völker ! Im Verein
mit allen Gläubigen des Erdkreises bitten wir Dich ohne Un¬
terlaß : Gib , daß alle Menschen , besonders dis Regierenden
sich als Freunde des Friedens und öffentlichen Wohlergehens,
als Pfleger der Heiligkeit der Familie und der menschlichen
Würde erweisen und lasse sie mit vereinren Kräften darnach
trachten , von sich und ihren Mitbürgern die überaus schweren
Gefahren und unvermeidlichen Schäden des Ŝozialismus und
des Komnnmisnms fernzuhalten . Laste sie den pflichtmäßigen
Eifer nicht aus den Augen verlieren , das Los der Arbeiter und
aller Geringen zu verbessern durch Christum unfern Herrn.
Amen ."

Wieder allgemeine Dienstpflicht.
Wien , 23. April . Von der bulgarischen Gc 'andtschafr wird

jetzt mitgeteilt , daß die bulgarische Regierung sofort nach dem
Attentat Schritte unternommen hat , um die einzig wirksame
Garantie im Kampf gegen die kommunistische Propaganda zu
erlangen . Die provisorische Erhöhung des Trnppenbestandes
und insbesondere die Aufhebung .des Freiwilligen ' ystems habe
sich in Bulgarien als nicht anwendbar und für die Finanzen
des Landes als zu schwer erwiesen , weshalb nichts anderes
übfig blieb , als die Rückkehr zum System der allgemeinen
Dienstpflicht.

Paris , 22. April . Me Botschafterkonferenz beschloß in ihrer
heutigen Sitzung , Bulgarien eine Vermehrung seiner Heeres-
ftärke um 7000 Mann zu bewilligen . Bekanntlich hatte die
bulgarische Regierung 10 000 Mann gefordert.

Sven Hedin an Hindenbnrg.
Sven Hedin hat an Len Generalfeldniarichall von Hinden-

burg folgendes Telegramm gerickstet: Mit Verwunderung höre
ich, daß in Deutschland Befürchtungen geäußert werden , die
Wahl Ew . Exzellenz würde im Ausland wie rin Signal für
Revanche und Reaktion wirken . Aus meinen Beobachtungen
heraus möchte ich Ew . Exzellenz versichern , daß diese Befürch¬
tungen grundlos sind. Weite Kreise des Auslands betrachten
Ew . Exzellenz als Verkörperung der besten Eigens,Haften des
deutschen Volles und werden in Ihrer Wahl die Rückkehr zu
allem dem sehen, was am deutschen Voll aut und wertvoll er¬
schien. Sven Hedin.

Wirtschaftskrise in England.
Der Absatz der Erzeugniste stockt und neue Lohnforderun¬

gen erschweren die Betriebsführung . U. a . forderte auch der
Verband der Maschinenbauer Lohnerhöhungen . Doch erklärte
der Arbeitgeberverband als Vorbedingung hierfür die Verlän¬
gerung der Arbeitszeit und die Herabsetzung der Löhne für
lleberstnnden und Nachtarbeit . Der Vollzugsausschuß des Ver¬
bands bezeichnet die Lage als ernst und beschloß, die Vorschläge
der Arbeitgeber den Ausschüssen der beteiligten einzelnen Ge¬
werkschaften vorzulegen . Er vertagte sich darauf bis zum 20.
Mai.

Aus Stadt, Beztrtz irnv- Umgebung
Sonntagsgedanken.
Zur Freiheit!

Gott zu gehorchen ist Freiheit . Seneca.
Auf , starke Menschheit ! Reck dich auf vom Schlaf!
Laß ab vom Träumen ; was dein Herz auch traf
an Gram und Weh , wirf 's zu den Nachigestaltcii.
Den Pflug zur Hand — und zieh im Morgenlicht
mit festem Sinn die große Schrift der Pflicht,
dann wird der Friede sein Hei deinem Walten.
Glaubt , liebt ! Seid glücklich! Folgt dem großen Zug
rastlosen Strebens , euren Erüenflug
soll Gotteshauch , soll Tatensturm nur treiben
Seid fest, seid wahr , seid frei und groß gesinnt,
dann wird das Leben rauschen in den Wind:
Ihr selber aber werdet ewig blechen.

Schönaich Earolath.
Zum Sonntag

Auf einem der vielen Wahlaufrufe der letzten Wochen konnte
man die Ueberschrift lesen : „Wir wählen einen Mann !"
Ob sich alle Wähler darüber klar sind, was ?>n Mann ist? Ob
nicht viele dabei bloß an Härte und Rückstchrslosigkeit Lenken?
In einem frischen und frommen Jugendlied heißt es:

„Laß ein Mann mich werden,
der von Zucht und Art
stark und rein auf Erden

> Lech und Seel -bewahrt_
Laß ein Mann mich werden,
der durch Kampf und Streit,
Last und Not der Erden
Bringt zur Ewigkeit !"

Wir wünschen den jungen Leuten , die jetzt die ersten
Schritte ins Berufsleben tun , daß ihnen dieses Ideal der
Männlichkeit lebendig vor der Seele stehe. Zum Staatsober¬
haupt des Deutschen Reiches taugt freilich nur „ein Mann ",
d. h . einer , der unter Gott steht und dadurch stark ist. Die
menschliche Kraft zerflattert oder verpufft sich ins Leere , wenn
sie nicht eine stärkere Kraft über sich fühlt . Wirken und auf¬
bauen kann der Mensch nur , wenn er alle seine Kräfte in die
Hand des Ewigen gibt , die sich beständig überall solche Män¬
ner , Kleine und Große zu Werkzeugen sucht P . St.

Neuenbürg 24. April . Die Notwendigkeit der Ertrags¬
steigerung in der Landwirtschaft in Verbindung mit einer in¬
tensiveren Wirtschaftsweise und rationelle Düngung hat im
lanbw . Bezirksverein den Gedanken reis werde « lasten , am A.

Mai 1925 einen Vereinsausflug mittelst Sonderzug nach Lud¬
wigshafen a . Rh . zu veranstalten zur Besichtigung der land¬
wirtschaftlichen Versuchsstation Limburgerhvf . Dabei wird auch
Gelegenheit geboten sein, von der Stickstofferzeugung der Lad.
Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafsn , die über den Krieg
zu hoher Blüte gekommen ist, Augenschein einzunehmen und
das -durch ein schweres Unglück in Len letzten Jahren heim¬
gesuchte Oppau zu sehen . Der Ausflug verspricht für jeden
Landwirt außerordentlich instruktiv zu werden . Das Nähere
über den Ausflug , an dem sich auch Angehörige von Mitglie¬
dern , sowie Nichtmitglieder beteiligen können , ist bei den Vor¬
ständen der landw . Ortsvereine zu erfahren . K.

(Wetterbericht .) Von Nordwesten dringt eine Depres-
fion vor , die den Festlands -Hochdruck östlich zurückdrängt . Un¬
ter diesen Umständen ist für Sonntag und Montag zwar zeit¬
weise bedecktes, aber immer noch vorwiegend trockenes Wetter
zu erwarten.

Arnbach , 24. April . Bei günstiger Witterung stehen bei
uns am Sonntag die Kirfchbämne im schönsten Blütenschmuck.
Das dürfte für die Städter Anlaß sein, sich in der erwachenden
herrlichen Gottesnatur zu ergehen , Erholung zu suchen im
Freien und sich an dem Sprossen und Blühen des Frühlings
zu erfreuen.

o Calmbach , 24. April . Eine stark besuchte Frauen¬
versammlung  fand gestern abend im Sonneniaal statt , in
welcher Fräulein Elise Roser  aus Stuttgart über Hindenbnrg
sprach. Sie rühmte seine Tugenden als Feldherr , als Deut¬
scher und als Christ . Ihn kenne nicht nur jeder Deutsche , son¬
dern die ganze Welt Lune ihn als großen Mann Warum
sollen wir einen andern wählen ? Sie pries ihn als Retter
Deutschlands , der die Feinde im Kriege von Deutschlands
Gauen zurückhielt . Schon aus Tankbarkeck dafür sollten wir
ihn wählen . Auch als Reichspräsident werde er uns emporfüh¬
ren . Schmählich seien die Angriffe seiner Feinds im Inland,
während die Ausländer nur mit Hochachtung von ihm sprechen
Die Ausführungen machten einen großen Eindruck auf die
Frauen . Sie wurden noch von Herrn Kepplcr unte ' strichen.
Möge der Eindruck sich zum Ausdruck entwickeln durch fleißige
Wahl Hindenburgs.

13 Millionen Nichtwähler.
Größer als je vorauszusehen war , ist nun Loch wieder die

Partei der Nichtwähler geworden . Das schlechte Wetter und
die Konfirmation am 29. März sollen jchuld sein an dieser statt¬
lichen Zahl von 13 Millionen . In einigen Gegenden u ar übri¬
gens schönes Wetter . Hier trug der Sonnenschein die Schuld,
man ging spazieren , ohne dabei für eine Minute in ein Wahl¬
lokal zu treten . Auch die „Ueberzeugung von der Ergebnis¬
losigkeit des ersten Wahlganges ohnehin " soll so viele vom
Wählen abgehalten haben . Das Merkwürdige hier aber ist:
wenn niemand diese Ueberzeugung gehegt hätte , war der Wahl¬
gang eben nicht ergebnislos . Nun scheint es fast >o, als ob mit
der bloßen Feststellung der 13 Millionen Nichtmähler und besten
Falles mit einer Aeußerung deS Bedauerns die Sache bereits
wieder als erledigt betrachtet wird . Aber das darf nicht sein.

Allen muß klar werden , daß der , der sich der Wahl enthält,
der sich damit der Gelegenheit begibt , aus die Gestaltung der
öffentlichen Angelegenheiten selbst einzuwirken , auch für ' eine
Person Schaden er ^ idet,

Wahlrecht ist Wahlpflicht!

Asrretz Nsrbi'iAjlsn
Hannover , 24. April . Äic Pressestelle beim Obelprüsikirnn t' ilt

mit : Am 24. d. M ., vormittags 6 Uhr, wurden in der Grupenstraße
in der Höhe der Postpassage von einem Schutzpolizeibeamten zwei
Handbombcn auf dem Fohrdamm liegend gefunden. Es handelt sich
um zwei selbstgefertigte Handbomben in Blcchumhüllung und mit
brisanter Sprengstoffüllung . Die Bomben sind nicht gebrauchsfertig,
da Sprengkapsel , Zündschnur und Zündpatrvne fehlen. Die ange¬
brachte Schlagbolzoorrichtung ist in Ordnung . Die Bomben haben ein
Gewicht von bis 1 Kilo.

Berlin , 24. April . Nach Blättermeldungen hat das Großfeuer
der AE G. die gesamte Berliner Feuerwehr bis heute früh  3 Uhr
beschäftigt. Bei dem Brande sollen über 30000 Zähler vernichtet
worden sein, die Millionenwerte repräsentieren. Der Gebäudeschaden
soll eine Höhe von 100000 Mark erreichen.

Berlin . 24. April . Für den Freitag abend sind nicht weniger
als 78 Wahlversammlungen angemeldek. Der Zufall will es, daß die
Parteien des Reichsblocks und jene des Bolksblocks je 35 Versamm¬
lungen am gleichen Abend abhalten . Da »och 8 Persainmlungen der
K P .D. hinzukommen, so dürfte der heutige Tag den Bersammlungs-
rekord Großberlins glänzend geschlagen haben.

Berlin , 24. April . Die Verhandlungen zur Beseitigung des
deutsch-rumänischen Konflikts nehmen einen befriedigenden Verlauf.

Breslau , 24. April . Bei den Turnspielen eines Gymnasiums
schleuderte ei» Schüler außerhalb der beaufsichtigten Spiele einen Speer,
als an dem Ziel eine Gruppe von Schülern oorüberlie». Der Speer
traf einen der Schüler , den vierzehnjährigen Hane Görtz, Sohn eines
Rittergutsbesitzers, so unglücklich ins Gesicht, saß der Knabe bewußt¬
los zu Boden stürzte. Der Verletzte starb bereits auf dem Transport
nach dem Krankenhaus . Der unglückliche Werfer des Speers konnte
nur mit Mühe von einem Selbstmord abgehalten werder.

Hamburg , 24. April . Heute nachmittag wurde der hiesige Arzt
Dr . Eichel von einem seiner Patienten erschossen. Als der Täter ver¬
folgt wurde, brachte er sich durch eine zweite Kugel elne tödliche Ver¬
letzung bei. Ueber den Beweggrund der Tat ist noch nichts bekannt.
Es soll sich um einen nervenleidenden Patienten handeln, der bereits
seit längerer Zeit bei dem Arzt in Behandlung war.

Bern , 24. April . Der schweizerische Oberleutnant Earcier in Chur
hat mit einem neuen Iagdflugzeugiyp , der mit einem 300 P .S .-Motor
ausgerüstet ist, einen neuen Höhenrekord ausgestellt. Nach einer
Flugdauer von l Stunde erreichte Earcler die Höhe von 9750 Metern.

Paris , 24. April . Die Agitation für die am 3. Mai stat-sindenpen
französischen Gemeinderaiswahlen nimmt in Paris bedrohliche Formen
an. — Die französische Kammer sprach sich gestern im Zusammenhang
mit der kommunistischen Schießerei vom Donnerstag für scharfe
Maßnahmen gegen die Kommunisten aus . — Die Kammer hat in
ihrer heutigen Nachmittagrsitzung mit 3i8 Stimmen einstimmig den
Maueranschlag der gestrigen Rede Hereiots beschlossen.

Parts , 24. April . Dem Sonderberichterstatter des „Intransigeant"
gegenüber äußerte sich der polnische Gesandtschaftsrat in Danzig.
Zalcwsky , folgendermaßen : Danzig ist ein bewaffnetes Feldlager.
In dem Freistaat Danzig geschieht auf militärischem Gebiet alles,
was den Deutschen durch den Versailler Vertrag verboten ist. Die
Gesahr steht nicht unmittelbar bevor, doch ist sie sehr ernst- Wir Polen
sind nicht in der Lage, den Hafen , der uns den Ausweg ins Meer
sichern soll, zu organisieren, solange wir mitten in einer mllitä ischen
und feindlichen Organisation stehen. Wir verlangen in Danzig unsere
Banken , unsere Lagerhäuser, unsere Post und alle das polnische Ge¬
schäftsleben fördernden Reformen . Hoffentlich gelangen wir dazu,
daß der Versailler Vertrag in seinem ganzen Umfang zur Verwirk¬
lichung kommt.

Sofia , 24. April . Bei einsr Durchsuchung in einem Borort von
Sofia entdeckte die Polizei ein Verschwörerversteck. Ivan Mahoff,
Mitglied des Geheimen kommunistischen Ausschusses, der der Auffor¬
derung, sich zu ergeben, nicht nachkam, wurde getötet.

Riga , 24. April. Die Sowjetregierung soll beabsichtigen, nach
den deutschen Präsidentenwahlen den im Leipziger Tschekaprozeß zum
Tode verurteilten russischen Kommunisten Skoblewski gegen einen
deutschen Staatsangehörigen , der sich in Moskau im Staatsgesängnis
befindet, auszutauschen. Es wird auf die Möglichkeit hingewtesen,
die drei deutschen Studenten , die augenblicklich in Hast gehalten
werden, zum Austausch »orzuschlageu.

Bukarest . 24. April . Offiziös wird mitgeteilt, daß die rumänisch,
Regierung , wenn sie die bulgarischen Ereignisse mit großer Aufmerk¬
samkeit verfolge, sich mit Bulgarien völlig solidarisch fühle. Eine im
rumänischen Ministerium des Innern stattgefundene Besprechung der
Kommandanten der Grenztruppenabteilungen beschäftigte sich mH
Maßnahmen gegen das Ueberschreiten der rumänischen Grenze durch
bulgarische Flüchtlinge. Es wurde beschlossen, mit der bulgarischen
Regierung wegen der sofortigen Auslieferung jener bulgarischen Kom¬
munisten, die aus rumänisches Gebiet flüchten, in Verbindung zu treten.

New -Pork , 24. April . Das Luftschiff„Los Angeles" ist auf sitz
nem Rückflug von den Bermudas -Inseln heute früh  5 .40 Uhr wieder
in Lakehurst elngctroffen.

New -Pork , 24. April . Wie aus Wollare (Idaho ) gemeldet wird,
sind 17 Bergleute zweitausend Fuß unter der Erdoberfläche in den!
Bergwerk Necla eingeschioffen. 'Man hat die Hoffnung auf Rettung
aufgegeben, da das ganze Bergwerk voll giftiger Gase ist.

Verkehrsstörung auf der Schwarzwaldbah «.
Triberg , 24. April . Au der Verkehrsstörung auf der

Schwarzwaldbahn wird amtlich gemeldet : Am 23. April gegen
6.45 Uhr abends lösten sich über dem Schieferhaldetuunel , dem
zweiten Tunnel unterhalb Sommerau , Erdmassen und verschüt¬
teten Len oberen Tunneleingang vollständig . Beide Gleise der
steten Strecke sind gesperrt Der Personenverkehr wurde durch
Umsteigen und Kraftfahrzeuge zwischen Sommerau und Tri¬
berg aufrecht erhalten . Die Störung wird voraussichtlich Pi
Stunden dauern . Personen - und Güterverkehr werden um¬
geleitet . Personen kamen Lurch den Unfall nicht zu Schaden.
Die Angaben der anfänglichen Meldungen sind, wie uns von
Augenzeugen berichtet wird , nicht zutreffend . Es handelt sich
nicht um einen Einsturz des Tunnels , sondern um eine bei Ge¬
birgsbahnen nie ganz vermeidliche Loslösnng von Gestein in
folge von Verwitterrmgsvorgängen - Abgerutscht sind Felsstück
von etwa 20 bis 25 Zentner Gewicht . Heute vormittag wurde
der Zugsverkehr nach beiden Richtungen im vollen Fahrplan
Lurchgeführt . Es ist nur infolge des Umsteigens mit einer Ver¬
spätung von einer halben Stunde zu rechnen , wobei jedoch die
Anschlüsse nach Möglichkeit gewahrt werden sollen.

Das Urteil im Dortuumder Rcichsbankprvzrß.
Dortmund , 24. April . Im Reichsbantprozeß wurde heule

gegen 12 .46 Uhr -das Urteil gegen die Angeklagten gefüllt . Von
den Hauptangeklagten wurden verurteilt wegen Betrugs , Un¬
terschlagung und Urkundenfälschung Gröpper zu 1 Jahr 6 Mo¬
naten , Studie zu 1 Jahr und 3 Monaten , wegen Betrugs , Nr-
kundensälschrkng und Hehlerei Jungmann zu 10 Monaten Ge¬
fängnis , wegen Betrugs , Hehlerei und Urkundenfälschung Jak
zu 6 Monaten Gefängnis . Ferner wegen Betrugs sechs andere
Angeklagte zu Gefängnisstrafen von 8 bis zu 3 Monaten Ge¬
fängnis und zwei weitere Angeklagte wegen Hehlerei zu je
einem Monat Gefängnis . Sieben weitere Angeklagte wurde » j
sreigesprochen . Die Untersuchungshaft wurde sämtlichen An- ^
geklagten angereckinet . !

Die Schuld an der Beltheimer Katastrophe.
Die gerichtliche Untersuchung , die von der Bielefelder

Staatsanwatlschaft in der Angelegenheit des Reichswehrunglücks
auf der Weser geführt worden ist, ist nunmehr abgeschlossen.
Das Ergebnis ist eine Anklage gegen den Oberleutnant Jordan
vom Pionierbataillon in Minden wegen fahrlässiger Tötung.
Nach dem Urteil von vier Sachverständigen , darunter dem
Oberregierungsrat Krcy der staatl . Versuchsanstalt m ? Wasser¬
bau und Schiffbau in Berlin , hätte die aus vier Pontons be¬
stellende Fähre im Höchstfälle eine Belastung von 125 Mann
tragen können, während bei der Unglücksfahrt -lk>7 Mann auf
der Fähre waren . Oberleutnant Jordan hatte zunächst die Ab¬
sicht, noch eine Kompagnie auf der Fähre unterzubringen . Sein
Vorhaben scheiterte jedoch an dem energischen Widerspruch des
betreffenden Kompagnieführers . Die Untersuchung stellte wei¬
ter eine ungleichmäßige Belastung der Fähre fest, die wesentlich
zur Herbeiführung des Unglücks bcigetragen hat . Der Vor¬
schrift, nach der ein Ponton als Rettungsboot von der Fähre
im Schlepptau geführt werden muß , war zudem nicht nach-
gekommen worden . Die Pontons selbst, die nur in Ermange¬
lung eines besseren Materials zum Führend «» verwendet wur¬
den, waren an sich nur zur Benutzung beim Brückenbau be¬
stimmt . Oberleuttrant Jordan wird sich vor dem Schöffengericht
in Minden zu verantworten haben.

Berlin , 24. April . Die Feststellung in dec Untersuchung
über das Reichswehrunglück an der Weser haben -dazu geführt,
daß das Untersuchungsverfahren gegen den Oberleutnant Jcr-
dan vom Pionierbataillon 6, der den Fährdienst geleitet hast
eröffnet wurde.

Hindenbnrg im Rundfunk.
Hannover , 24. fflpril . Heute abend hielt HindenLurg durch

den Rundfunk eine Rede , in der er zunächst allen denen seinen
Dank aussprach , die ihm in den beiden letzten Wochen ihre Zu¬
stimmung und ihr Vertrauen zum Ausdruck gebracht haben.
Aus diesen Kundgebungen habe jener Geist geweht der da»
deutsche Volk in schwerster und größter Zeit beseelt und un¬
überwindlich gemacht habe . Nichts tue dem deutschen Volk so
not , wie Einigkeit . Durch die deutsche Politik der letzten Jahre
gehe ein Zug müder Resignation . Dem deutschen Volke sei
der Glaube an sich selbst verloren gegangen . Deutschland aber
dürfe sich dieser Stimmung des Verzichts nicht hingeben . Und
wenn die Welt von den furchtbaren Kriegsfoigen endlich dau¬
ernd erlöst werden solle, so dürfe Deutschland nicht länger
glauben , von der Gnade anderer Völker und Staaten leben zu
können . Die Kräfte der Nation müßten gesammelt und ein¬
gesetzt werden , um durch sie wieder hoch zu kommen . Ebenso¬
wenig aber wie der Kostgänger der Welt wolle das deutsche
Voll dauernd Sklave sein. Durch die internationalen Verein¬
barungen der letzten Jahre sei die Grundlage geschaffen wor¬
den, auf der versucht werden müsse, den Verpflichtungen Deutsch¬
lands aus dem verlorenen Krieg gerecht zu werden . Die Zu¬
kunft werde zeigen müssen , ob diese Grundlage kür die Dauer
brauchbar und für Deutschland tragbar lei . Sollten sich jedoch
im Verlaufe der kommenden Jahre die übernommenen Ver¬
pflichtungen als untragbar erweisen , so würden wir im fried¬
lichen Zusammenarbeiten mit Len anderen Nationen nach besst
ren Lösungen zu suchen haben . Es werde und müsse möglich
sein, solche Lösungen in friedlicher Vereinbarung zu finden,
wenn bei allen Völkern der Erde wieder die ruhige Ueberlegung
und das Gewissen zu ihrem Recht gekommen seien. Vor der
ganzen Welt erkläre er , daß es stets sein heiligstes Bestrebe»
sein werde , neue Kriegsschrecken fernzuhalten und den Kriegs¬
opfern der Vergangenheit , nach Kräften zu helfen . Dieses Ziel
werde dann am sichersten erreicht werden , wenn Deutschland
den anderen Nationen Las Bild eines Volkes zeigen werde , das
die harte Not der Zeit zu wahrer und innerer Einigkeit zu¬
sammengeführt habe und das entschlossen sei, in Arbeit , Spar¬
samkeit, in Ehrlichkeit und Gottvertrauen zusammenzustehen,
einander zu helfen und einig zu sein in der Hingabe an das
große Ganze und nicht nur nach Rechten , sondern zuvörderst
nach den Pflichten zu fragen . Unter allen Deutschen solle so
ein edler Wettstreit entbrennen , der erweisen werde , welcher
Deutsche , welcher Stand oder welcher Gau am treuesten und
aufopferndsten für die Gesamtheit arbeite . In diesem Sinne
würde er , Hindewburg , falls ihn das Voll an die Spitze beruM
sollte , seine Aufgabe als Führer auffassen.
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PrststLentschastskaudidatMarx im Rundfunk.
«ürnberg , 24 April . An die deutschen Rundfunkhörer hielt

beute abend Präsidentschaftskandidat Marx eine Rede, worin
er eingangs betonte, daß die schwarz-rot -goldene Flagge weder
eine Mißachtung noch ein Mißverstehen der alten Farben be¬
deute Unter den neuen Farben großdeuticher Einheit , die
kkmr im Befreiungskampf gegen Napoleon eine Rolle spielten,
sMte vielmehr die Zusammenfassung aller nationalen Kräfte
unternommen werden. Zur nationalen wirtschaftlichen Erho¬
lung so sagte Marx u. a ., gehört eine friedliche Entwicklung
Europas . Sie wissen alle, wie ungeheuer schwer der Weg
Deutschlands in den letzten Jahren gewesen tst. Sie wissen aber
auck daß wir fühlbare Erleichterungen und Fortschritte erzielt
ĥ n Die Wohltat einer stabilen Währung , die neue Anknüp¬
fung internationaler Wirtschaftsbeziehungen und alles, was im¬
merhin nach dem furchtbaren» Ruhrkampf langsam erreicht
wurde, war nur durch eine friedliche Entlastung der europä¬
ischen Politik möglich. Das neue Deutschland, das Deutschland
der nationalen Demokratie, hat diese Fortschritte erzielt und
ein gewisses Vertrauen Lei den vernünftigen Kreisen des Aus¬
landes gewonnen, ein Vertrauen , das wir nicht leichtherzig aufs
Spiel setzen dürfen. Immer geht der nationale mit dem wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau Haud in Hand. In den ersten Mo¬
naten nach dem Zusammenbruch war die Einheit Deutschlands
ebenso bedroht, wie der Fortbestand seiner großartigen wirt¬
schaftlichen Anlagen . Damals drohte die kommunistische Revo¬
lution, es drohte der Zerfall des Reiches. Die Nationalver¬
sammlung von Weimar hat beide Gefahren besiegt durch die
Verfassung, der alle viel mehr verdanken, alS ihre Gegner zu¬
geben wollen. Nur die Neberwindung der Gegensätze zwischen
den -deutschen Staatsbürgern und ein vernünftiger Ausgleich
der Interessen sind im Stande , die nationale Kraft Deutsch¬
lands zu erneuern . Die demokratische Staatsiorm gibt d»e
Möglichkeit, daß alle Gruppen immer wieder durch vernünftige
Auseinandersetzung sich ausgleichen. Nur diese Staatsform ver¬
hindert es, daß eine Klasse durch eine andere Klasse unter drückt
werde. Zu unserer wirtschaftlichenErholung brauchen wir den
Berstaird mächtiger auswärtiger Staaten und einen cnroväischen
Frieden damit uns die Luft zum Atmen bleibt. Alle Länder,
mls deren heutige und künftige Einstellung Deutschland am
meisten angewiesen ist, haben seit langer Zeit demokratische
Staatsfornien . Wir dürfen in dieser Welt, von der wir uns
politisch und wirtschaftlich in keiner Weise abschließen können,
nicht wie Frerndkörper dastehen. Wenn .wer die nationale Zu¬
kunft Deutschlands und gleichzeitig sein Rang und seine wirt¬
schaftliche Stellung in der Welt durch die Demokratie am
besten gefördert wird, dann ist wohl für jeden Deutschen ohne
Unterschied der Partei die Entscheidung leicht. Lassen Sie sich
nicht durch bloße Stimmungen hinwegtämchen über die sehr
materielle Verantwortung , die Ihnen das Wahlrecht zuschiebt!
Wer über Deutschlands Zukunft mit heißem Herzen, aber gleich¬
zeitig mit kühlem Kopf sich seine Meinung bilden will, wer
über diese Zukunft ernsthaft mit Ihnen sprechen will, der kann
keine 'berauschenden Worte sagen. Er kann nur wiederholen,
daß wir die Gegensätze ausgleichen müssen. Das gilt auch vor
allem ans konfessionellem Gebiet. Die übergroße Mehrheit un¬
seres Volkes will in besonnener Arbeit neue Wege gehen zu
neuen Zielen für Deutschland und für Europa . Ich grüße die
glückliche Zukunft Deutschlands!

Marx über die Reformation.
„Der Individualismus , der Skationalismus, die Verflachung,

womit wir jetzt kämpfen, ist eine Folge der Reformation ."
(Marx aus dem Delegiertentag der Berliner Zentrnmspartei im
Mril 1922; „Germania " vom 8. April 1922.)

Das Auswärtige Amt über den Eindruck der Kandidatur
Hindenburgs im Ausland.

Berlin , 25. April . Von zuständiger Seite wird uns mit¬
geteilt: Die „Vossische Zeitung " bringt unter der Ueberschrist
.Hieraus mit der Wahrheit !" eine Mitteilung , wonach die deut¬
sche Reichsregierung absichtlich dem deutschen Volke die Be¬
richte verschweige, welche die Vertreter des Deutschen Reichs
im Ausland dem Auswärtigen Amt erstattet Hütten u. die darin
übereinstimmten, daß die Mahl des Feldmarschalls ron Hinden-
burg einer Katastrophe für das deutsche Volk gleichkäme. Sei¬
tens des Auswärtigen Amts muß unter allen Umständen die
Verpflichtung abgelehnt werden, vertrauliche Berichte, die dem
Amt zugehcn, der Oeffentlichkeit in ihren Einzelheiten bekannt¬
geben zu müssen. Nachdem die Frage dieser Berichte in die
Diskussion geworfen ist, ist es aber notwendig, die in der „Vos-
fischen Zeitung " gegebene Darstellung auch ans ihren tatsäch¬
lichen Kern zurückzufühcen. Es entspricht nicht den Tatsachen,
daß die Berichte der Auslandsvertreter darin übereinstimmen,
daß die Ausstellung der Kandidatur Hinoenburg einer Kata¬
strophe für das deutsche Volk gleichkäme. Nicht ein einziger
Bericht hat sich in diesen! Sinne ausgesprochen. Richtig ist,
daß in den meisten der vorliegenden Berichte, nicht in allen,
betont worden ist, daß die Ausstellung der Kandidatur Hinden¬
burg in der Oeffentlichkeit des Auslands Bedenken hervorgern-
fen habe. Diese Bedenken haben sich nicht gegen die Persönlich¬
keit des Generalfeldmarschalls von Hindenburg gerichtet. Aus
allen Berichten geht vielmehr hervor , daß der Persönlichkeit des
Generalfeldmarschalls von Hindenburg größte Achtung ent-
gegengebracht wird und daß man auch keinen Zweifel daran ge¬
habt hat, daß der Feldmarschall persönlich die Verfassung achten
und nicht die Hand zu irgendwelchen Experimenten in Bezug
auf die Außenpolitik oder eine gewaltsame AenLerung der deut-
schen Reichsverfassung bieten würde. Die zum Ausdruck ge¬
brachten Bedenken bezogen sich einmal daraus, ob die Ausstel¬
lung der Kandidatur Hindenburg die Aufrollung der aktuellen
Frage „Monarchie oder Republik?" Lurch die Parteien bedeuten
solle, die hinter der Kandidatur ständen. Sie bezogen sich wei¬
ter darauf , ob dadurch eine grundsätzlicheAenderung der deut¬
schen Außenpolitik eingeleitet werden soll, und endlich darauf,
ob die hinter der Kandidatur stehenden Kräfte stark genug wä¬
ren, Len Feldmarschall selbst in die Bahnen einer monaristisch-
-mflitaristischen Richtung zu ziehen. Die Erklärungen des Gene-
ralseldmarschalls von Hindenburg über seine Stellung zu den
Verfassungsfragen und zu den aktuellen außenpolitischen Fra¬
gen haben die entstandenen Bedenken nach den vorliegenden Be¬
richten vielfach gemildert und die letzten Nachrichten ans den
meisten Hauptstädten betonen, daß eine Beruhigung der außen¬
politischen öffentlichen Meinung eingetreten ist. Um so bedauer¬
licher ist es, daß diese eingetretene Beruhigung durch deutsche
Pressestimmen gestört wird, die z. B . fortgesetzt von Telegram¬
men über Kreditzurückziehung sprechen, die niemals im Aus¬
wärtigen Amt eingegangen sind, oder die von einer Katastrophe
Deutschlands sprechen, wo diese Ausdrücke selbst im Ausland
nicht gebraucht worden sind. Wenn das Auswärtige Amt der
deutschen Oeffentlichkeit alle Bedenken des Auslands übermit¬
teln wollte, die sich auf die Präsidentenwahl in Deutschland be¬
ziehen, dann müßte es übrigens auch davon Kenntnis nehmen,
daß die Kundgebungen des Volksblocks zu der großdeutschen
Frage nach den im Auswärtigen Amt vorliegenden Berichte»
ebenfalls zu Bedenken Anlaß gegeben haben. Aufgabe der Leut-̂
scheu Oeffentlichkeit sollte es sein, die Beunruhigung , die etwa
durch den Ausgang der Reichsprästdenteuwahl im Ausland
entstehen könnte, abzudämmen und zu beruhigen, statt sie durch
die eigene Aufgeregtheft in Deutschland zu vergrößern.

Major a. D. Prigge entschuldigt sich bei Dr. Strrseman«.
Berlin , 24. April . Der Reichsminister des Aeußern Dr.

Stresemamr erhielt von Major a. D. Prigge aus Saalfeld a.
S ., der gegen den Minister gelegentlich einer Unterhaltung nach
einer Wahlausschutzsitzungin Saatfeld den Vorwurf des Lan¬
desverrats erhoben hatte und gegen den eine Beleidigungs¬
klage des Reichsministers eingeleitet worden war , folgendes Te¬
legramm : „Mit dem Ausdruck des Bedauerns nehme ich Las
Wort „Landesverrat ", das von mir mit Bezug auf den Sicher¬
heitspakt gebraucht wurde, zurück Falschmeldungen gegenüber
stelle ich fest, daß der Ausdruck überhaupt nur in einer privaten
Unterhaltung beim Verlassen der Wahlausschußsitzung gefallen
ist. Ich bitte um Bekanntgabe und Rücknahme der Klage. Mit
vorzüglichster Hochachtung ergebenst Major a . D Prigge ." -
Dr . Stresemann , der grundsätzlich bereit ist, die Klage nach
dieser Erklärung des Majors a . D . Prigge zurückzuziehen, be¬
auftragte seinen Anwalt mit den erforderlichen Schritten.

Das englische Königspaar in Paris.
Paris, 24. April. Das englische Königspaar traf hier heute

morgen aus Genua ein Der englische Botschafter in Paris,
seine Gemahiln und verschiedene Mitglieder der Botschaft wa¬
ren zur Begrüßung erschienen. Ziach einem Besuch in der bri¬
tischen Botschaft fuhren die Majestäten nach dem Elysee, wo
sie vom Präsidenten Doumergue zum Frühstück cingeladen
waren . An dem Essen nahmen verschiedene hervorragenoe Per¬
sönlichkeiten teil, unter ihnen Herriot , Poincare und Pain-
leve. Später wird das Königspaar aus dem Grabe des unbe¬
kannten Soldaten einen Kranz niederlsgen. Am Nachmittag
wird Präsident Doumergue den Besuch des Königs in der eng¬
lischen Botschaft erwidern. Noch heute abend werden der König
und die Königin die Reise nach London sortsetzen.

Fachs endlose Scharsmacherei gegen Deutschland.
Paris, 34 April. Die Mitteilung des Professors Gerathe-

wohl, des bekannten diplomatischen Mitarbeiters des „Daily
Telegraph", derzufolge Marschall Foch in Uebereinstimmung

"mit sämtlichen Mitgliedern des Militärkomitees zur Ueberzeu-
gung gelangt sei, daß Deutschland vor Ablauf von zehn Jahren
für Frankreich militärisch nicht gefährlich sei, wird cm maß¬
gebender französischer Stelle dementiert. Im Gegenteil, so
wird erklärt , die Mitarbeiter des Marschalls Foch befinden sich
insofern in voller Uebereinstimmung, als sie den Standpunkt
vertreten , daß die deutschen Rüstungen ftir Frankreich und
Europa äußerst beunruhigend sind. Die Veröftentlichung des
Foch-Gutachtens soll den Beweis für die Unrichtigkeit der im
„Daily Telegraph " enthaltenen Behauptungen »»bringen.

Protest gegen die bulgarische Heeresbermehrung.
London, 24. Zlpril. Nach einer Meldung der „Daily .Mail"

aus Brindisi wurde die 7. Armee mobilisiert. Man behauptet,
daß die Vermehrung der bulgarischen Armeestärk?, die die Äot-
schafterkonferenz gestattete, zu dieser Mobilisierung führte.
Griechenland, Jugoslawen und Rumänien richteten an die Äot-
schafterkonferenz Proteste gegen die Bulgarien erteilte Erlaub¬
nis , 10 000 Mann neu einznstellen. Entgegen der ursprüng¬
lichen Absicht hat die Botschafterkonferenz Bulgarien die Trup¬
penvermehrung in der verlangten Höhe zugestanden und nicht
aus 7000 Mann beschränkt.

Gegen die Gerüchtemacher.
Newhork, 25. April . Einer Meldung des „Journal of

Commerce" aus Washington zufolge, hat ein hoher Beamter
des Schatztsamts sich dahin ausgesprochen, daß die Gerüchte, wo¬
nach die amerikanischen Banken die Gewährung weiterer Kre¬
dite an Deutschland im Falle der Wahl Hindenburgs aussetzen
würden, leicht genommen werden könnten. Maßgebende Per¬
sönlichkeiten seien der Ansicht, daß der Ausgang der Prästdent-
schaftswahl in Deutschland die internationale Kreditlage nicht
verändern werde und glaubten , daß die gegenteiligen Meldun¬
gen nicht aus amerikanischen Finanzkreisen verrührten.

Maul- und Klauenseuche.
Nachdem die Seuche in Hamberg , Bezirksamt Pforz¬

heim, erloschep ist, werden die im Enztäler Nr. 76 vom
1. April d. Js . enthaltenen Anordnungen mit sofortiger
Wirkung aufgehoben.

Neuenbürg, den 24. April 1925. Oberamt:
Amtmann Hecke!.

Zu dem Bäckereiumbau des Herrn Kranz Sänger
i« Dtetliwge« habe ich die

Btrkeufeld—Dietliuge«

Maurer-, Zimmer-, Flaschner-. Schmiede-, Gipser-,
Schreiner-, Glaser-. Schlosser-. Maler-, 3nstallatkons-,

Tapezier-. Terrazzo- und Plalteubelags-Arbeiten
in Akkord zu vergeben.

Die Unterlagen sind in meinem Büro in Birkenfeld zur
gefl. Einsicht aufgelegt, woselbst auch die Angebote bis
3V. Avril 1925 einzureichen sind.

Zuschlagsfrist 10 Tages
«irkenf -ld, den 22. April 1925.

Die Bauleitung : .
M . HilSenbranS,

Architekt, Baumeister, Wasserbautechniker,
Tel . IS, Birkeufeld , Tel. 16.
virkenfeld —Büchenbronn.

KtUdüllg Bll BurMtk.
Zu einem Neubau des Herrn Gottlob Regelmav«

in Büchenbronn habe ich die AU -ZM
Maurer -, Dachdecker-, Zimmer -, Ber-

schindlungs-, Flaschner-, Schmiede-, Gipser -,
Schreiner -, Glaser -, Schlosser-, Maler -, I »-
stallatious -.Tapezier -und Terrazzo -Arbeiter»
in Akkord zu vergeben.

Die Unterlagen sind in meinem Büro in Birkenfeld zur
gefälligen Einsicht aufgelegt, woselbst auch die Angebote bis
30 . April 1925 einzureichen sind.

Zuschlagsfrist 10 Tage.
Btrkesfeld . den 22. April 1S25.

Die Bauleitung:
W. Hilde » brand,

Architekt, Baumeister und Wafserbautechniker,
Telef»» IS, Mrtenseld, Telef»» 1«.

DruMe - Dot^erwache!
Wen wählst Du?

Den getreuen Eckart,

oder
de? Ostpreußen rettete,

der deutsches Land 4Zahre
lang davor bewahrte, ln
Feindes Sand zn fallen''

De» Mau«, - er West¬
fale» «»- Las Rhein¬
land preisgeve« wollte.

De» Man«, - er , als
Reichskanzler - en
Bayer« «nd de« Pom¬
mer» die schwarze
Pest fdie Franzosens
ans - en Hals wünschte.

De» Man«, - er in 8on-
Lon sich rühmte, kein
Staatsmann z» sei«.

De» Man», der de« klei¬
ne» Sparern znrief:
„Sobald im Reich et¬
was besser geht» kom¬
men gleich alle
mögliche « Lente
mit allen mög¬
lich e nF o rd er « tt-
gen ." .

Nein uud nochmals nein!
Den Mann wollen wir nicht wählen.
Wir wählen Hindenburg!

ivrickbsck.

Lmpseifts mein reickkLlri § 68  I „3§ er in

lirMMiiiZIem_
sowie <lie ^ .nferti ^ unA von NM

iMdkitten nnä kilälisuersrdeiten
in '̂ecler KesekmLclcvoIlen Z .usfüiirnnK.

ösgjvIitjAuoA oftnv LullfrvvuriK.

Willi . Nrsuk , W-Ij.kwÜIW!

vsiveiZl vom 23. di§ 27. äpiil 1925.Z

BleM Htttweßeii
für Damen»nd Herren,

Myle'sKinder-KleidW
^ in neueste» Farbe» « rd reichster Auswahl

empfiehlt

krisänck8Mksr,
SsknkokplMtr.

SpsrtaldvdaiMloiix von zslbm », » roovbialkalLrrd , Vrippv aoä
vvrnauckle Leisen, äerrliclie lleituag.

labalatorluM kkor-delm, KlenlestrsLe 8l. 8precb»tuncken: blontsz-8,
vteartsL. voaaer»ts§8. ^reltŝ s riscbm. 2-/, 5--, t/kr.

Stwdit« Zllserirrri Wrip» krsilg!
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Wilhelm Marx , dem Kandidaten des Bolksblocks, stellt der Reichsblock
Hindenburg entgegen

Marx will die Freiheit bringen . Freiheit dem Einzelnen , Freiheit der
Menschheit, Freiheit Deutschland , ja Achtung seiner Feinde , konfessionellen und
sozialen Frieden . Ist Marx der Mann dazu ? — Als Reichskanzler und
als Ministerpräsident hat er nichts dergleichen getan . Marx wird
mit dem Zentrum und für das Zentrum regieren . Das wird sein konfessioneller
Friede sein. Kennt Ihr das Borromäus -Rundschreiben mit der Weigerung , nie
und nimmer die evangelische Kirche der römischen gleichzustellen?
Zu diesem Standpunkt bekennt sich Marx . Die Achtung der Völker wird er
zu gewinnen suchen durch kraftlosen Pazifismus , der, in internationalen Wahn-
Ideen verstrickt, nicht sieht, daß er für unsere Feinde arbeitet und Deutschland
zu Grunde richtet. Und dann ist auch sein sozialer Friede ein Wahn . Ein
hungerndes , von der ganzen Welt ausgesaugtes Volk kann keine Sozialpolitiktreiben.

Hindenburg verspricht keine goldenen Berge . Er spricht nicht von der
Menschheit und nicht von anderen Völkern . Er sagt, daß er den Glauben an
das deutsche Volk und an den Beistand Gottes nicht verloren habe. Er ver¬
spricht, daß er wie bisher als General , so auch als Reichspräsident seine Pslicht
tun wolle und tun werde. Er verspricht, daß er nach keinen Parteien fragen
werde, auch nicht nach denen, die ihn zur Wahl aufgestellt , sondern frei und
ungebunden von jedem Parteiprogramm tun werde, was recht ist und gut.Er wird sein Versprechen halten , wie er es bisher gehalten hat. Treue
hielt er durch vier Kriegsjahre . Treue hielt er seinem Vaterlands
in de« Revolutionsmonaten , treu wird er die Dersassung halten,
auf die er den Eid leisten wird . Keine Kriege wird er bringen , denn er kennt
am besten unsere Ohnmacht . Das Ausland wird ihn ehren müssen, weil er
berechtigte Ansprüche mit festem Willen vertreten wird , den konfessionellen Frieden
wird er bringen , denn ihm gilt Katholik und Protestant gleich . Und
den sozialen Frieden wird er bringen , denn er sagt : »Des Arbeiters Sache
wird wie die eines jede » Deutsche » die meine sein - .

Deutsches Volk ! Denke nach ! Und wenn du richtig denkst,
wirst du nur

wählen können.
Die im Reichsblock

vereiniaten Parteien und Verbände.

Aorstawt «Sildbnb.

SWtderWlz-
Verkauf

am Dienstag , den 8. Mai
1S28, nachmittags 2 Uhr, in
WildÜad im Bahnhofhotel aus
Staatswald Abt. Wildbader¬
kopf, Binderswegle, Hausacker,
Oechslersweg, Stürmlesloch,
Ob. Jusiriß , Ob. Lindengrund,
Unt. Baurcnteich, Unt. Just¬
riß : Rm. : Buchen: Ausschuß
Schtr. 25, Klotzh. 113, Anbr.
3 ; Eichen: Schtr. I, Anbr. 74;
Birken Anbr. I ; Papierroller
5 H. KI. Nadelholz-Anbr. 466.
Losverzeichnisse durch die Forst¬
direktionG. f. H. Stuttgart.

Konto-Büchlein
empf. C.Meeh 'sche Buchhdlg.

Keverbsbsllk Heueudürg
(v . i » . 1». H )

Die Nitglieder unserer (lenossenschkckt werden hier¬mit ru der am LS. 1S88
3 - Ukr , in der Vsirtsclwft rur „Liotruebt"

(Leck) stattündeoden

MW «WM » !«
böll. eivgelkdev.

l 'asss - Oi-cinuns:
1. verlobt, Uecknungsvorlage, sowie üenedwigung der

6esckäft8bilav2.
2. LesedlusskassunAüber äie Verteilung des Rein¬

gewinns, suw>e über die dem Vorstand und ä.uk-siektsrnt ru erteilende Rvtlsstung.
3. LelrLNvtgs.be des Revisiovsberiekts über die durob

den Herrn Verbandsrevisor vorgenowmeve gesetr-
liebe Revision.

4. Neuwadl in dev Vorstand.
5. ^ uksicktsrLtswLlrl.
6. Rntgegevnsbwe etwaiger V̂ünsoke und Anträge,vsr üesebäktsberickt ist von beute ab in unserem

Lsssevlvlral aufgelegt.
K«» vi»ll»ürx , den 8. ^ pril 1925.

Link , Direktor. Rassier.
stitoiknapv, 8tv. Kontrolleur.

IVISbsI!
Ick empfehle mein reichhaltiges I L̂Asr in

SzrsissLimrrdsi *»
» s n L Srn m s

SokilslLimmsr ' ri
Küokssänff ' iotHtunssn

rn nusserst ^ünsti^en kreisen n 2 nklun^s-
beckin̂ un^en. ^.nftrÜAe werden aus^e-
sükrt nach eigenen und ^e^ebenen Ent¬

würfen in jeder I4c>Ir- und Ltilart

k . m . d . 8.
H8b «If»bi'jk and kausodreillsrsi

lei . 4
«»»»»«»»»»»»»»»»»»»«»«»,»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»», »»,,

Frriw. Feuerwehr Neuenbürz.
Infolge zahlreicher Neuanmeldungenhat sich

der Verwaltungsrat dahin geeinigt, diejenigen Ka¬
meraden, welche das 45. Lebensjahr zurückgelegt
haben, zu dispensieren. Auch jüngeren Kamera¬
den, welche vorziehen, Feuerwehrabgabe zu ent¬
richten, ist ausnahmsweise dieses Jahr Gelegenheit
geboten, vorzeitig aus dem Korps auszutreten. Sämtliche
Kameraden, welche hievon Gebrauch machen wollen, haben
dies bis spätestens 1. Mai beim Kommando zu melden.

Im gleichen Zeitraum hat die Abgabe sämtlicher Au^
rüstungsgegenstände an Magazinoerwalter Haistzu erfolgen.— , BerwaltungSral.Lvilh. Ruf» Langenalb.
Empfehle mein reichhaltiges Lager neuer und gebrauchterSihnMr. Wmschim md Motorräder,
sämtliche landwirtschaftliche Maschine ».

Ausführung sämtlicher Schweiß -,
Löt - , Emaillier - « uv Beruicklungsarbeite «.

Reparaturen prompt und billig.
Günstige Zahlungsbedingungen.

Wähler!
Im ersten Wahlgang hat Dr . Jarres von allen Kandidaten die meistert

Stimmen erhalten . Trotzdem ist er zurückgetreten und hat nach seinen eigenen
Worten einem größeren , dem besten deutschen Manne . Platz gemacht. Er sagt
in seiner Berliner Rede von Hindenburg:

Hindenburg soll und wird uns zum Siege führen. In ihm verkörpert
sich unser Programm. Er war uns. er ist uns und er bleibt uns Ideal.
Vertreter deutschen Wesens im Glück und im Unglück. Der Rame
Hindenburg verbürgt eine klare und besonnene Politik.
Es ist hienach selbstverständliche Pflicht aller Jarres -Wähler . ihre Stimme

nunmehr an Hindenburg abzugeben.

Wühlet Wer alle Hilideilblirg.
Obst- u.Garteabauverein

Ortsgruppe Neuenbürg.
Am Sonntag den 26. April 1S28. nachmittags

5 Uhr, findet im Gasthaus zum »Schiff* (Nebenzimmer)
unsere diesjährige

Hanplvsrsammlung
statt, wozu wir unsere Mitglieder Höst, einladen.

Der « nsschutz.
Anschließend Gratis Berlosuug.

RSSTTSstDT D TSlDDTTTTD A
^ Herrevalb. den 23. April 1925. ^Z Geschästseröffnung und

-Empfehlung.
Der verehrten Einwohnerschaft von Herreualbund Umgebung die ergebene Mitteilung, daß ich

unterm Heutigen in der Klostermühle bei der evangel.
Kirche eine

Bau» md Mödel-Schreinerei
eingerichtet habe. Durch Anschaffunq erstklassiger

V Maschinen bin ich in der Lage, allen Anforderungen,
W die von Seiten meiner werten Kundschaft an mich
O gestellt werden, mit nur guter Arbeit, sowie billiger
G Preise gerecht zu werden. Ferner empfihl» ich mich
^ im Unfertigen sämtlicher Maschinenarbeiten , sowie
G im Aufpolieren »vd Beizen von Möbeln aller Art.
§ Achtungsvoll
Z SrleSrich WaiSner.
^ ' Mechanische Bau- und Möbelschreinerei.
ljSGGGGTTG G G GG DSGTTGT Ä

So sollt Ihr wählen!
Paul von Hindenburg

Generalfeldmarschall , Hannover S
Wilhelm Marx

Reichskanzler a. D ., Berlin O
Ernst Thälmann

Transportarbeiter und Mitglied des
Reichstags , Hamburg

O

Man wählt Hindenburg , indem man in den erstenKreis ein x (Kreuz) macht.

Haben Sie schon Ihren Blitzableiter prüfen lasten?
Ein schlechter Blitzableiter ist eine Gefahr für ein Gebäude.
Darum ist es jetzt höchste Zeit, denn wie voraüszusehen,
haben wir dieses Jahr viele gefährliche Gewitter zu erwarten.

Diese Arbeit besorgt Ihnen gewissenhaft und billigst mit
dem neuesten Instrument
Guttav XnöHsr , Elektrolrchn.Jnstallationsgefchäst,

Reuenbürg , Telefon Nr. 79.
DII»>II»>I»I>!!»>!»>I!»I!»»!I»»»II!I>I!»>I»»!»»I»>!!>!»>W
DGeschäfts-Empfehlung. I
—  Der verehr!. Einwohnerschaft von Neuenbürg ^
—  und Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich in ^
^ meinem Neubau Paultneustraße zu meinem Bau- ^— betrieb ein ^

Z Kunststein-Geschäft 8
W g
W GrabSsnkmSlsr , W

(der neue Friedhofschmuck) ^
^ Garteneinfriedigungen , ^
^ Postamente , W
^ Fenster und Türeinfassungen , ^—  in den Farben aller Gewinsarlen ^
^ wie Muschelkalk, weiß und gelb, sowie ^
^ Grauittmitatien . ^
^ Treppenstufen.  MWSämtl. Tsrrazzo -klrbeitsnZ

fachgemäß, in einfacher vis feinster Ausführung . —
Außerdem empfehle ich meinen bestbewährten, ^

glasierten Kunstmarmor . ^
_ Ich werde jeden Auftrag fachgemäß reell bei ^—  billigster Berechnung ausführen. ^

WWill). Xrautz, MgeWst.8
Ev. Gottesdienste

in Neuenbürg.
Sonntag, 26. April,

(Misericordias Domini)
10 Uhr Predigt : (Ioh . 2l . 15- 24:

Lied 376) :
Dekan Dr . Megerlin.

»/,2 Uhr Christenlehre (Söhne ) :
Dekan Dr . Megerlin.

Mittwoch abendsS Uhr Bibelstunde
im Gemeindehaus.

Stadtoikar von Jan.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 26. April,
9 Uhr Predigt und Amt.
r/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.
An den Werktagen ist der Gottes«

dienst um 6 Uhr.

Uetlsi drlten - Gemeinde
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 26. April.
Borm . 10 Uhr Predigt,
l l Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel»

und Gebetstunde.

s
Bad Lieb«

den 19. April,
statt, der die 2
Jubiläum des
Stufe 1: Bere
3. Kmistgesans
wurde der W
klaffe (Sonden
schloß demgem
Stufe 1: Brei
5V Sänger , oh
Meldungen zur
beten.

Hornberg
Hirschwirt Kln
gefunden Word
9 Uhr abends <
die Heimfahrt
über den Köllb
zu sein. Man
dort ziemlich h
gefallen und sr
ihn am Kopf
Pferd fand mo
Nacht heftig ft
Frau und fünf

Stuttgart,
garter Metzger
von bisher 1.2(
Güte von Lishe
höht. Die Erh,
eigen Fleischsor

Stuttgart,
tcr.) Großes §
tag : Carmen;
Meister Guido;
Samstag : Der
gold; Sonntag,
Die Walküre. -
steins Tod ; M>
Lottchens Gebu:
woch: Wallenste
Maria Stuart;

Stuttgart, :
beamten— ein
trmg" behauptet
taub der Reichs:
kürzt werden n
Eisenbahnarbeit
stellen. Laß der
1925 in weitem
wie für die Reio
bis zur Hälfte^

jMaaa
> geben— nur n
I brühe zum Trir
I Fleischgerichten

t.

10s Roman
Wiemanns

Und rmr
leuchtender de
lichtem Blau
den. Tie be
gleiter mit L
sie in Gardon
Art eines vor
gehörte von ,
eleganten Fra
in dem Hotel
essierte sich ft
dergleichen , u
als der „beri
eine Rolle , d
den Höhen de,
steigerte . Ma
liches Erinne:
Ferne wie W
rasch die trüb
sich wohl schm
und alles war

Und wen
sein Haus Verl
Mer für sie!
Gedanken an

An einer
Cpeisesaal zu:
zurückgezogen
,ter Herr , der i
Mstellt worder
Ikr nahm Gla
iheran.
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